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-Es gibtkaum einen größeren Gegensatz in drescr Zelt
Scaensätze, als den zwischen Dixmuidcn und Brüssel,
die zerschossene, von allen Greueln der Verwüstung
esuchte, von der eigenen Soldateska unter freund-

, Mitwirkung der französischen und englischen Trup-
,mordete Stadt — dort die lebensprühende, trotz
Tneqes fast ungebeugte Metropole desselben Landes,
mzende und aufreizende Weltstadt, die gleich der
imdm Magdalena auch unter Sack und Asche die herr-

i it Formen ihrer Schönheit nicht zu verbergen mag,
| zu verbergen wünscht. Und zwischen den beiden Ge-
f Wesen , der erstorbenen am Yserkanal und der langsam

«um Leben erwachenden Landeshauptstadt , dehnt sich
weite flandrische Land , durch das mich der Kraft-
min diesen herrlichen Vorfrühlingslagen trägt.
Ileberall grünt und sprießt die junge Saat , die der

,e Landmann unter Mitwirkung unserer Feld-
.. in die Erde senkte: überall geht auch der Pflug
die braune , duftende Scholle, vielfach von Frauen-

mgeführt. Aber auch Motor - und Dampfpflüge steht
in Tätigkeit und an ihren Kraftquellen steht der
he Soldat und schaufelt Kohlen in ihre glühenden
n, indeß er versonnen der Heimat gedenkt, wo nun
alle Hände sich regen, um den Glauben unserer Feinde
ie Möglichkeit unserer Aushungerung zuschanden zu
i — Sobald man das Gebiet der Ysersront ver¬
dat, erinnert fast nichts mehr an die harte Kriegs-
Denn gerade im fruchtbaren flandrischen Gelände
>er Bauer auch angesichts der Kriegsfurie

der ererbten Scholle treu.
sein Gefühl trog ihn nicht, das Gefühl, daß er mit
: Kraft, seinem Willen zur Arbeit und seiner Kennt-
er Boden- und aller anderen Verhältnisse an erster

»! berufen sei, das Zerstörte zu erneuern und in dem
tKrstgsgott zerstampften Boden frisches Leben durch
Iund Saat zu wecken. Und mit der grünenden Fülle
dm Feldern wachsen auch seine Hoffnungen heran.
As ist es den Belgiern deutlicher zum Bewußtsein
»cht worden, daß der Bauer kein Spielzeug ist, und

imch ihre gewaltige Industrie eine gesunde und
gsfähige Landwirtschaft zur Voraussetzung hat.
1gab kein besseres Mittel der Annäherung und Ver¬
dung zwischen dem flämischen Bauerntum und
■U Feldgrauen als die Erkenntnis , daß auch unter

'Kittel des Landsknechts ein warmes Herz für die
>geder Scholle schlug. So arbeiten sie denn heute ge-
isain in Feld und Garten , in Haus und Hof, und wenn

kdes Abends, der eine mit der alten angcrauchten
Äspfeife und der andere mit der ' Liebesgahcnzigarre
1 feer Heimat, vor dem Scheunentor stehen, dann tau-
l,s>e Meinungen und Erfahrungen aus , die über eine
Bändigung in landwirtschaftlichen Dingen hinaus-
' mögen zum Besten ihrer Völker, die heute noch
ta sind.

^nuch in den Städten , die mein Kraftwagen durcheilt,
Pf es schon bedeutend freundlicher aus . In Brügge,

die Marine herrscht, besteht ein direkt herzliches Ver¬
dis zwischen der Bevölkerung der Stadt , die ihre
“ Vergangenheit als Beherrscherin der Meere trotz

^Aederringung durch die englische Weltherrschaft
'ganz vergessen hat , und unseren schmucken blauen
Tto. — Ebenso haben die Genter zum größeren Teil
^Frieden mit der deutschen Besatzung gemacht. x>er
jtfs der letzten großen Weltausstellung auf die Ver¬
isten ist hier ganz unverkennbar . Wohl sollte diese
«sstellung nach dem Wunsche ihrer politischen Hmier-
" eine Annäherung zwischen Frankreich und Bel¬
ach sich ziehen. Aber die Flamen des überwiegend

.sichen Gent haben diese Absichten rechtzeitig bemerkt
J" durchkreuzen versucht, und so ist Gent auch heute

von dem aus die flämische Agitation , vor allem
s Erscheinen einer deutschfreundlichen flämischen

- eine kräftige Unterstützung gegen alle Franzo-
^Mestrebungen findet . Die Genter wissen zu gut,
!.chnen seit alten Zeiten her von französischer Seite

hat. von den Tagen der berühmten Sporenschlacht
^stvk ab, wo die flandrischen Weber die ftanzosische
Schaft zu Paaren trieb , bis zu den Kriegsjahren von
1̂ 08 und 1745, in denen jedesmal die Franzosen die
Eroberten und ausplünderten . Heute spielt auf dem

dem vornehmsten Platze der Stadt , die deutsche
Lstnusik und zwischen den Ständen mit schonen Frub-
, IhMen lustwandeln die Genter und Gentcrinnen mit
^mnquartierung , die nach so langer Zeit schon bald
Vecht in der Stadt sich erworben hat . die im
Mittelalter eine Grenzstadt des Heiligen Römischen
“ siegen das französische Flandern war.

sir Gent aus . und zwar von dem aus Anlaß
Stellung neuaebanten wunderschönen Bahnhof
sier führt mich die schon längst wieder ordi'.iwg^
berkehrende Eisenbahn nach Brüssel hinein . Racv
^esstille der Dirmuider Landschaft wirkt der ^arm
^hstadt doppelt stark und doppelt kontrastreich. In

dem siebenstöckigen Riesenbau des Palasthotels summt und
brummt es wie in einem Bienenhaus . In der grcchen
Halle kommen und gehen Feldgraue , die
der Schützengraben zu vorübergehendem Urlaub aussple,
und die nun mit fast geblendeten Augen und etwas ver¬
wirrtem Sinn die große Stadt durchwandern , um Ein¬
käufe zu machen und Abwechslung und Zerstreuung zu
suchen. Und darauf versteht sich die Stadt , die Jahre hin¬
durch eines genießerischen Königs genießerische Metro¬
pole war , ganz ausgezeichnet. Kenner haben schon früher
Brüssel für weit interessanter und lebenslustiger denn o:e
Lichtstadl selbst gehalten. Und sowohl die Brüsseler wie
die Brüsselerinnep verstanden es seit altersher ganz aus-
qezeichnet, das Pariser Leben auf Straße und Haus , aus
die öffentlichen Lokale, in das Geschäftsleben und auch aus
ihre harmlosen und weniger harmlosen Vergnügungs¬
stätten zu übertragen und den besonderen Verhältnissen
anzupassen und auszugestalten . Das zeigt sich schon in
den großen Gasthäusern der Stadt , d,e ganz nach Pariser
Muster eingerichtet sind und soweit als möglich auch jetzt
noch nach diesem Muster betrieben werden. Das zeigt sich
ferner in den beiden großen schonen öffentlichen Badern
Brüssels , dem „Bain Royal " und dem „Barn Saint
Sauver " wo jetzt das harmlose, lebenslustige Brüsseler
Völkchen täglich in der Mittagsstunde

gemeinsam mit den erholungsbedürftigen „Barbaren"
ins Bad

steigt. Während des Badens weiß niemand , wes
Geistes Kind der andere ist, und so ist das Leben und
Treiben hier viel fröhlicher, ungezwungener und harm¬
loser als etwa im Kaffee des Palasthotels , wo eine lange
Sofamauer das belgische Zivil von dem deutschen Mili¬
tär deutlich scheidet, oder wie im lust,gen Ga,te -Theater
wo der Brüsseler die Loge verlaßt , sobald ern deutscher
Offizier darin Platz nimmt , selbst wenn vor oder neben
ihm eine auch noch so hübsche Landsmannin Platz ge¬
nommen -haben sollte. Und in den ..Kintöppen " demon¬
striert der Mittelstand in ähnlicher Werse und ebenw die
Arbeiterschaft in den kleinen Bierrestaurants im Gallcrie-
viertel — Je tiefer man hinabsteigt, desto unüberbrück¬
barer scheinen die Gegensätze doch zu sein. Denn man h^
die Wirte gezwungen, Farbe zu bekennen. Und keinem
Brüsseler Arbeiter würde es einfallen, das Estammet
„Zum deutschen Schützengraben", zur „Wachtum Rhem ,
„Zum Hindenburg ". „Zum lustigen Landser und Zur
dicken Bertha " zu betreten, wahrend anderseits kem deut¬
scher Soldat die Unvorsichtigkeit begehen wird , ,n den
Lokalen der Seitenstraßen am historischen Marktplatz m
Brüssel ein Glas „boc" zu verlangen . Für das Freihelts-
und Gleichheitsgefühl der Brüsseler ist es übrigens be¬
zeichnend. daß in demselben Viertel , das diese

kleinen, verräucherten Spelunken
beherbergt , zugleich auch die vornehmsten und außer¬
ordentlich gut bewirtschafteten Lokale der oberen Zehn¬
tausend liegen. Wie m Paris , so tragen sie auch in Brüssel
die abenteuerlichsten Namen, und nicht jeder, der Brüssel
zum ersten Male besucht, weiß auch gleich. was stch hmtei
den bescheidenen oder gar unverständlichen Gasthaus-
schildern mit Aufschriften wie „Epaule de Mouton , „Au
Filet du Sole ". „Faille dechiree" und anderen verbirgt.
Davon sollten manche deutsche Gasthansbesitzer lernen,
die nicht ohne teils sinnlose, teils unpassende Schilderaift-
schriften auskommen zu können glauben. Natürlich herrscht
auch in diesen Lokalen heute das Feldgrau vor , aber der
Durchschnittsbrttsseler ist auch kein Freund von Traurig¬
keit und verzichtet nicht auf die in dieser Kriegszeit merk-
würdia billig gewordenen Zeeländer Austern und die. Ost¬
ender Hummern . Er entschuldigt sich höchstens mit seinem
Patriotismus , der es nicht zuläßt , daß die „Dintsmen
das alles allein essen.

Und wie in den Gasthäusern, so ist es auch m den
Theatern . Von Köln und aus anderen rheinischen
Städten hat man bereits mehrfach d"s Brüsseler könig¬
liche Theater „de la Monnaie " für deutsche Musik- und
Theateraufführungen in Anspruch genommen und dabei
die Beobachtung machen können, daß der gebildete
Brüsseler sich keineswegs fernzuhalten suchte. Ebenso
sieht man ihn im „Vlamschen Theater ", wo gegenwärtig
das lustige Vagabundenstück „Robert und Bertram
Triumphe feiert trotz seiner deutschen Herkunft. Und iM
„Gatte ", wo man sogenannte „Revuen spielt und gut
ausgezogene englische Tänzerinnen sich oft sehr ungezogen
benehmen, darf man unter den Angen der deutschen Zensur

ganz nette Scherze a,rf die „Barbaren"
machen, die zu einem großen Teile den gemütlichen
Theaterraum füllen. Wir lassen den Brüsselern
alle Freiheiten , in der Erkenntnis , daß ste m
politischer Beziehung und auch sonst große Kinder
sind die sich erst an die veränderten Verhältnisse gewöhnen
müssen. Man ist auf diese Weise über viele und große
Schwierigkeiten schneller hniweggekommen, alS « an ur¬
sprünglich selbst in den Kreisen glaubte , dre einem
strengeren Regiment das Wort reden zu müssen glaubten.
Und die Ausschaltung des unheilvollen Einflusses der
deutschfeindlichen Hetzpresse, die durch eine vernünftig ge¬
leitete und objektiv gehaltene doppelsprachige Presse ersetzt

worben ist. trägt zu weiterer Verbesserung der Be-
Siehungen zwischen dem eroberten Lande und seiner gegen-lärtigen Verwaltung bei.

PaulSchweder,  Kriegsberichterstatter.

Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
: : Aus dem Großen Hauptquartier wird ge-

Stillstand  in den Operationen der Fran¬
zosen zwischen Maas und Mosel , der sich nach den
porangegangenen schweren und für sie verlustreichen
Angriffen bereits gegen Ende der zweiten Aprilwoche
fühlbar gemacht hatte , dauert ohne Unterbre¬
chung  seit dem 14. April , dem Tage unseres letzten
Berichtes , bis heute , den 19., an.

Auf der Front der Armee herrscht Ruhe , wobei
unter „Ruhe " das Fehlen größerer zusammenhängen¬
der Angriffsunternehmungen zu verstehen ist, nicht
aber die Beendigung jeder Kampftätigkeit . Weder
Tag noch Nacht verstummt der Geschützdonner völlig,
stellenweise steigert sich das Feuer der schweren Ar¬
tillerie zu größer Heftigkeit , die Nahkampfmittel -
Minenwerfer , Handgranaten und Sprengminen be¬
tätigen sich, und das Feuer der Infanterie und der
Maschinengewehre erlischt nie ganz . Beide Gegner
suchen die Straßen und Unterkunftsräume hinter den
Fronten durch Artilleriefeuer und Fliegerbomben zu
beunruhigen.

Lebhafte Bewegung marschierender Truppen,
reger Bahn - und Kraftwagenverkehr im Rücken der
französischen Linien , besonders am 15. und 16. April,
weisen darauf hin , daß der gegenwrätige Zustand
verhältnismäßiger Ruhe kaum ein dauernder bleiben
dürskb

In d« i Tagen vom 14.- 19. April wirkte haupt¬
sächlich die beiderseitige Artillerie , während die fran¬
zösische Infanterie , Wohl unter dem Eindruck der in
den vorherigen längeren Kämpfen erlittenen außer¬
ordentlichen Verluste , sich aus vereinzelte , stets miss¬
glückte  Teilangriffe beschränkte, die im Rahmen der
Gesamtlage ohne Bedeutung waren . Diese Unterneh¬
mungen wiederholten sich fast ausschließlich rrc den
Abschnitten unserer Front , gegen die sich seit Beginn
der Kämpfe die französische Offensive mit besonderem
Nachdruck richtet , am Nordslügel — gegen unsere Stel¬
lungen bei Marcheville - Maizerey und Cornbre », am
Südflügel — gegen unsere Linien im Walde von Anch,
am Wand Mort — nördlich Regnieville —Fey —en Hohe
und im westlichen Priesterwalde.

In der Nacht vom 14. zum 15. Zeichneten
sich die Feuerübersälle auf die Combres -Hohe durch
besondere Heftigkeit aus . Hier wandte der Gegner auch
Nebel - und Stickstoffbomben an . die den Zweck haben,
einen Schleier von Rauch und unerträglichen Gasen
vor und in unsere Stellungen zu legen , um den Ein¬
blick geqen den Feind zu verhindern und unseren
Truppen den Aufenthalt in den Gräben zu er¬
schweren. Ein Vorstoß im Priesterwald  e setzte
in derselben Nacht

unsere Truppen in den Besitz eines Teiles der
französische« Hanptstellung,

die hi« mit einem stark ausgebauten Stützpunkte
gegen unseren vordersten Graben vorspringt . Der mit
diesem Erfolge eingeleitete Nahkampf im westlichen
Priesterwalde dauerte die folgenden Tage und Nacht«
ohne Unterbrechung an . Es schreitet langsam , aber
für uns günstig fort . In den Vormittagsstunden des
19. gelang es hier unseren Truppen , zwei Blocke
Häuser und die anschließenden Grabenstücke in di«
Luft zu sprengen , wodurch unsere Stellung weiter
vorgeschoben werden konnte . Hierbei erlitten die

Franzosen nicht unbedeutende Verluste,
während uns der gewonnene Erfolg keinen ein-
zigen Mann  kostete . ,

Der 15. April brachte zwei am Abend unter-
nommene französische Angriffe im Ailly -Walde , di«
beide — der zweite bereits während der Entwickelnng
— in unserem Feuer zusammenbrachen . Ebenso wur¬
den zwei Vorstöße des Gegners nördlich Flirey in
der Nacht vom 16. zum 17. abgewiesen . Wiederholt
wurde in diesen Tagen an verschiedenen Stellen , so
an der Combres -Höhe, bei Flirey und gegenüber dem
Walde Mort -Mare , beobachtet, daß die Franzosen Trup¬
pen in den vordersten Gräben bereitstellten ; zu An¬
griffen kam es nicht. Der Artillerie ftel auf beiden
Seiten in den Tagen vom 14. bis 19. April die Haupt¬
kampftätigkeit zu.

Der Luftkrieg.
Deutsche Flieger über England . Frankreich und Rußland.

: : Rotterdam,  21 . April . Hier vorliegende
Blättermeldungen besagen, daß die deutschen Flieger seil
einigen Tagen eine besonders starke Tätigkeit aus allen
Kriegsschauplätzen entwickeln. Auch über englischem Ge-
biete sind deutsche Flieger aufgetaucht . Eine Taube er-



schien plötzlich in Deal und richtete ihren Flug dann weiter
landeinwärts nach Favesham . Das Flugzeug wurde leb-
haft bombardiert , zedoch nicht einmal getroffen . Von Seil
f “ W ™uber !e ber  Slicflcr eine Bombe herunter , die
jedoch nur Materialschaden anrichtete . Zwei andere Aero-

suchten über Sittingbourne auf und schleuderten
gleichfalls Bomben herunter . Obwohl sie in nur geringer

stogen , wurden sie von keinem der aus den Ballon¬
abwehrkanonen gefeuerten Schrapnells getroffen . Sie ent-
fernten sich in der Richtung auf Canterbury , vergeblich
Erfolgt von mehreren englischen Fliegern . Ein weiterer
deutscher Doppeldecker überflog Sheerneß , entfernte sich je¬
haben " " " toiebcr êerwärts . ohne Bomben geschleudert zu

In Frankreich sind von neuem deutsche Flieger über
r J rcml ° ^ en  Stellungen bei Gerardmer erschienen , wo
sie Brandbomben herabfallen ließen . Ein Aviatikflugzeug
erschien über Mourmelon und bombardierte dort mehrere
mit Truppen belegte Gebäude . Ebenso wurde die Um¬
gegend von Soiffons mehrfach von deutschen Fliegern mit
Bomben belegt.

Ganz besonders lebhaft zeigen sich die deutschen Flug¬
zeuge an der Ostfront . Sehr heimgesucht wurden von ihnen
d,e russische Stellung im Geländeabschnitt Ostrolenko,
Nowgorod . Zschennow . Die deutschen Apparate führten
hier in den letzten Tagen mehrfach Flüge in geschloffenen
Geschwadern aus . die zwölf bis fünfzehn Flugzeuge stark
waren . Eine Anzahl von Bomben , die schweren Schaden
anrichteten , wurde von ihnen herabgeschleudert . Ein ein¬
ziges Geschwader ließ , einer Petersburger Meldung zu-
lolge . auf ein von den Russen besetztes Dorf bei Östro-
lenko 180 Bomben fallen.

Mord an  Wehrlosen.
Bombenwürfe feindlicher Flieger auf offene

Städte Badens.
, '» .In den Vormittagsstunden des Dienstag ha.
ben der wolkenlosem Himmel und windstillem Wetter
wiederum feindliche Flieger den südlichen Schwarz.
Wald und das südliche Baden überflogen und über
einer Reihe von Ortschaften Bomben abgeworsen . Ir»
gendwelcher militärische Erfolg wurde , wie aus Karls¬
ruhe gemeldet wird , durch diese neuen Angriffe nicht
krz ^ lt , sondemi wiederum wurden Zivilpersonen und
hauptsächlich Kinder getroffen , getötet und verletzt.

Zum zweiten Male ist Lörrach  in den Morgen-
stunden von einem Flieger hefingesucht worden , der
sechs Bomben  abwarf , durch die ein kleines
Kind  sofort getötet  wurde und vier Zivil.
Personen  teils schwere , teils leichtere Verletzun¬
gen  erlitten ; einem jungen Mann  wurde durch
Bombensplitter ein Arm abgerissen.

Auf das Städtchen Kandern  im südlichen
Schwarzwalde , das nicht einmal eine Garnison hat,
schleuderte ein feindlicher Flieger kurz vor 10 Uhr
fünf Bomben  ab , von denen vier auf das
Schulhaus und in den Schulhof  fielen . Die
Kinder konnten noch rechtzeitig gewarnt werden und
flüchteten beim Herannahen des Fliegers in den Schill,
keller . Trotzdem wurde durch Bombensplitter ein
Kind getötet,  ein weiteres schwer verletzt , und
mehrere Kinder erlitten leichtere Verletzungen . Die
fünfte Bombe ist auf freiem Felde geplatzt , so daß
durch sie niemand zu Schaden kam.

Zu dem Fliegerangriff auf Lörrach schreibt die
Baseler „ Nat .-Ztg ." : Verletzt wurden zwei Kinder , von
denen eins gestorben ist . auch eine Frau wurde schwer,
aber nicht lebensgefährlich verletzt . In der schweize¬
rischen Seidenbandsabrik von Sarasin wurde eine Holz¬
remise durchschlagen . Drei Bomben fielen aus einen
Kinderspielplatz nieder , ohne Schaden anzurichten . Der
Luftdruck war so stark , daß in der Umgebung alle
Fensterscheiben in Trümmer gingen . Eine Bombe riß
in einer Kunstschlosserei einem Lehrling einen Arm
völlig ab . Bombensplitter wurden sogar 80 Meter
entfernt gefunden . Die Bevölkerung war sehr über¬
rascht , aber nicht kopflos ; man folgte der Anweisung
der Bürgermeisterei und suchte sofort Schutz in den

Kellern . 'Dte Stimmung gegen Franrrercy , ore vnr-TC r » , ” y v a v *‘ UVWJlUUU/f OlC OT5S
her Ihrer immer noch zurückhaltend und ruhig war.
ist in erbitterte Wut 'umgeschlagen . Was die Flieger

Lörrach beg ~ "ch.it , ihrem Angriff auf Lörrach bezweckten , ist ' völlig
?" tsechaft ; es befinden sich dort nur Lazarette und
das Bezirkskommando.

Wie weiter aus Basel gemeldet wird , wurde auch
auf das westlich von Lörrach gelegene Dorf Haltin¬
gen  von einem feindlichen Flieger eine Bombe ge¬
worfen , durch die zwei Kinder verletzt wurden . Von
Fliegern heimgesucht wurde am Sonntag nachmittag
auch die Stadt Krozingen,  südwestlich von Frer-
burg . In der Gegend des Bahnhofes wurden zwei
Bomben herabgeschleudert , die keinen Schaden an-
mchteten . Unmittelbar darauf wurde der Bahnhof
Kol mar von zwei Fliegern bombardiert . Das Haupt-
gleis der Linie Kolmar —Breisach wurde beschädigt
und em außerhalb des Bahnhofes befindliches Stell¬
werk getroffen . Die Bombensplitter demolierten das
Dach des Stellwerkes , das zum Glück nicht mit Ar¬
beitern besetzt war . Die Apparate und die Maschi¬
nerie blieben unversehrt.

Am Sonnabend nachmittag wurden über der neu¬
tralen Zone vier französische Flieger wahrgenommen,
die ziemlich lange zwischen den Höhen von Volkens-
berg und der Tüklinger Höhe kreisten und die Bahn
St . Ludwig - Waldig Hofen  zwischen Atten-
schwcrler und Nrederaspach wiederholt mit Bomben
bewarfen . Die Bomben konnten aber keinen andern
Schaden anrichten , als daß sie einen kleinen Via¬
bukt , der über einen schmalen Bach führt , etwas be¬
schädigten , doch nicht derart , daß dte Linie außer Be¬
trieb gestellt werden mußte . Zwei auf dem Felde ar-
veitende Frauen wurden durch Bombensplitter ziem¬
lich schwer verletzt . Eine weitere Bombe , die im Dorfe
Nrederaspach  niederging , beschädigte einige Obst-oaume.

mandani des Kreuzers . Kapitän Lüdecke. nichz

die Besatzung des gekaperten englischen Seglers
Castle " ans Land geschickt hätte.

Aus den Erzählungen der deutschen
hervor , daß die Engländer anfänglich das ZA
nicht einstellten , als die Besatzung der vonMandanten in die Lntt aeiNrpn ^tpnMandanten in die Luft gesprengten „Dresden« •
füllten Booten , teils auch schwimmend , an La»? . w _ ■s.
Später , als dann die englischen Rettunasbn -7 * Untersuch!
habe sich aber keiner der Schwimmenden von s ' Es wurde
lnädern retten lassen , nach dem Grundsatz Dicken n
saufen , als von denen gerettet werden ".

Getötet  sind von der Besatzung der
sieben Mann , vermißt wird einer . Die Verwul
finden sich sämtlich im deutschen Krankenhausuu vtui |u;tu CTlumennftltfi >u■ ,
raiso . Schwer verwundet  sind Kordel ^ ev
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Zum dritten Male  erschienen über Lör-
r a ch. am Dienstag feindliche Flieger  und warfen
zw er Bomben ab , die in unmittelbarer 'Rähe
des Lazaretts  niederfielen . Ein Bombensplitter
rrß ein zwer Meter großes Loch in die Mauer der Ma-
schinensabrrk von Kaltenbach und beschädigte einige
landwirtschaftliche Geräte . Die zweite Bombe bohrte
M ? ssdnen Felde ein , ohne Schaden anzurichten.
Dre Bevölkerung juchte sofort in den Häusern Schutz,
so daß dreses Mal keine Menschenleben zu beklagen
find . Der Flieger verschwand in südwestlicher Rich¬
tung nach dem Bclforter Loch zu.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Neue Einzelheiten über den Untergang der „Dresden " .

: : Der ehrenhafte Untergang des deutschen Kreuzers
„Dresden " vor der Juan -Fernandez -Jnsel Mas a Tierra
wird in allen chilenischen Volksklassen in würdiger Weise
besprochen , obgleich die dortige Presse den verächtlichen
englischen Neutralitätsbruch leider meist zu beschönigen
sucht.

Von gewisser , namentlich militärischer Seite verdenkt
man es jedoch dem chilenischen Gesandten in London.
Agostin Edwards , stark, daß dessen Depeschen an die Re¬
gierung über die Bewegungen der „Dresden " in chileni¬
schen Gewässern wahrscheinlich indirekt Veranlassung zur
Wiederaufnahme der verloren gegan¬
genen Spur  des Kreuzers durch das verfolgende bri¬
tische Geschwader „Kent ", „Glasgow " und „Orama " waren.

Agostin Edwards ist der Besitzer der Zeitung „Mer-
curro " in Santiago , die in jeder Beziehung die Engländer
remzuwaschen versucht , ein Hetzblatt übelster Sorte , sich
aber von dem deutschen Gesandten in Chile wegen ihrer
Lugennachrichten schon manche scharfe Abfuhr holte.

Die mehr unparteiische „Union " in Valparaiso und
die „Cac »ta Militär " deuten an , die Engländer würden
jedenfalls den Aufenthalt der „Dresden " in der Cumber-
land -Bucht nicht so schnell erfahren haben , wenn der Konr-

Wieblitz , dem ein Bein amputiert werden mußte
Unteroffiziere und Mannschaften . Leicht der«
sind zwei Offiziere und vier Mann . ,

Die gerettete Besatzung  der „Dre-d
Mann , ist teilweise vorläufig auf dem chilenisch-« ..
schiss „Esmeralda " und teilweise auf dem in rung des
internierten Norddeutschen Lloyddampfer „Aock«^ bekannten
bracht worden . tetn Oberst

Die Japaner m der Turtlebai . beii*t
: : Das Reutersche Bureau meldet aus WM «, Irfet" Blc
Der Kommandant des Kreuzers „New 4? Krunaei

berichtet , daß er nichts von der angeblichen Ja« Tftn'iffpr
der Japaner in der Turtlebai gefunden habe , L solche
daß sie das Wrack des Kriegsschiffes „As« ^
bergen suchten . Derselben Quelle zufolge hat d«
panische Botschafter angekündigt , daß alle jadM „
Kriegsschiffe tn der Nähe der amerikanischen
den Befehl erhielten , sich nach den HeimatM " m de,
5« begeben mit Ausnahme derjenigen, die mit * Eine
Bergung der „ Asama " zu tun haben . Monalti

Die militärischen „ Erfolge " des Dreivervani»
in neuer englischer Beleuchtung . \ M U

: : Die Londoner „ Times " behandelt in ei ' *
s^ pesfimtstischen Hauptartikel die Resultate , bie i( «W « * 1
Allnerten erreicht haben . Die Aenderunge«
Kampflinien auf der Westfront seit Oktober kam> !-P Zivil

Dir.

aus der Karte fast nicht ersehen . Von der Ei
vor den Dardanellen wird geschrieben : Der
wurde von uns gestützt , und wir hoffen , daß
Kraft wieder ausgenommen wird , sobald bie V
Nisse es erlauben . Es sei aber deutlich , daß er
eilt sowie ungenügend vorbereitet und gepla
Ernste Fehler wurden auch begangen , und die
liche Operation kann erst jetzt beginnen . D.
wes " schließt damit , die großen Dienste hervorz
die die englische Flotte geleistet hat . dadurch
sre das Meer von Feinden reinigte . Gleichzeiti
erkennt die „ Times " offen an , daß die deutsche
im Augenblick größer als bei Kriegsausbruch i
ernstes Symptom liegt auch darin , daß die Natu,
weniger Zutrauen zur Negierung habe als im A
da die Regierung das ganze Volk hinter sich
17 000 Russen auf ruuiänisches Gebiet überg

: : Die .„ Franks . Ztg ." meldet : Nach einem
gramm des Blattes „ Poporul " aus Jassy , "
dre „ Basl . Nachr ." bringen , sind seit Mitte
17 000 Russen auf rumänisches Gebiet überg
und entwaffnet worden . Es handelt sich "
schließlich um Kavallerie.

Italienische Rüstungen.
: : Nach der „ N . Zür . Ztg ." bereitet da?

lienische Marineministerium ein freiwilliges M
schwader vor . Die Anmeldungen sollen bis 20.
erfolgen und zu mindestens sechs Monaten Dienst
Pflichten.

hätten
idigt sei,
gen.
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Gemordete deutsche Soldaten ? —
: : Bei Bauarbeiten auf dem Hof der ArtÄ

kaserne in Gumbinnen stießen Arbeiter in eil
Kalkloch auf menschliche Körperteile,
dauerte gar nicht lange , und eine Leiche, der "
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Seelenlos,
Roman von Leonore Pany.

sNachdruck veröoten .)
„Willst du sie nicht wieder in die Wiege legen ? "
Marie langte nach der Milchflasche . „Erst soll sie ein

bißchen zu trinken haben , dann schläft sie desto lieber ."
Beim Mittagstisch fiel es auf . daß Marie , die allzeit

Heitere und Fröhlichblickende , ungewöhnlich bleich und
still dasaß.

„Fehlt dir etwas ? " fragte ihr Mann.
Er schaute sie besorgt an . -> ■

„ Sie verneinte und lächelte . „Ich bin bloß ein bißchenmüde ."
Er strich leise über ihren rechten Arm.
Plötzlich stutzte er . „Du hast dir weh getan, " sagte er,

den Aermel über das Handgelenk zurückstreifend . „Was ist
geschehen ? "

Ehe sie' s hindern konnte , hatte der die Binde , die nun
sichtbar ward , von ihrem Arm gelöst.

Feo stieß einen Schrei aus . Eine lange , feuerrote
Brandwunde zog sich über das Gelenk hin.

„Ich habe mich verbrüht , es ist nichts —" Hastig
wollte Marie den Aermel wieder über das Mal schieben,
aber ihr Mann hielt sie fest.

„Du mußt ü» furchtbare Schmerzen haben , armesKind ."
„O nein , nein !"
„Doch , ich weiß es ." Er neigte sich über ihren Arm

und drückte die Lippen auf ihre Wunde . „Jst ' s ein wenig
besser jetzt ? "

„Richard !" "
Hocherrötend befreite sie sich.
Entgeistert starrte Feo auf das brennende Mal . auf

das der Kuß der Liebe süßen Balsam geträufelt hatte.
Etwas in ihr bäumte sich plötzlich auf in rasendem
Schmerz . Sie will fort , sie will nicht länger-

„Morgen früh fahre ich heim ." sagte sie abends zu
Marie.

Diese erschrak. „Du willst uns verlassen ? Gefällt es
dir so schlecht bei uns . Feo ? "

„Rein , es ist gut bei euch, wundervoll , aber — ich
kann 's nicht länger ertragen —"

„Was . Feo ?"
Da warf sie sich laut weinend an der Schwester Brust:

„Dein Glück." -
Bekümmert berichtete Marie ihrem Manne von Feos

Entschluß . „Es wäre nutzlos , sie zurückzuhalten . Wir
wollen sie gewähren lassen, " -

Mit dem ersten Zuge reiste Feo ab.
Ein wonniger Frühlingstag la « über der Erde und

die Luft war voll süßer Geheimnisse Feo sah nichts von
all dem . Sie sah nur ihr eigenes Elend , ihren Jammer,
an dem niemand schuld ist als sie selbst. Sie möchte
fliehen davor , in ewige Nacht möchte sie tauchen um nichts
mehr zu denken , nichts mehr leiden zu müssen

Die letzte Strecke war Feo allein im Kupee Immer
banger klopfte ihr das Herz , wenn sie an das Wiedersehen
mit ihrer Beschützerin dachte . Was wollte sie eigentlich
noch in B .? Warum ging der Zug . der sie trug nicht fort
ms Unendliche ? "

Als sie den Bahnsteig verlassen will , sinkt sie bewußt¬
los zusammen . Herbeieilende Beamte hoben sie auf ein
Wagen bringt die Unbekannte ins Hospital.

Als Doktor Wagner ins Hospital trat , teilt ihm der
Oberarzt mit . eine neue Patientin sei eingeliefert sie habe
einen Nervenzusammenbruch erlitten , doch er müsse die
Dame kennen , da sie ihn während der Krankheit besucht
habe,

„Feo —" unterbrach Wagner entsetzt . „Nein , nein,
das ist nicht , das kann nicht — “

Der Oberarzt lächelte . „Unter diesem Namen kenne
ich die Dame nicht . Na , lassen Sie sich nicht aufhalten.
Sehen Sie mal nach , vielleicht ist die Sache nicht so
schlimm , wie sie aussieht . Schade um ein io jungesLeben !"

„Feo Feo !" Wie ein Verfolgter , das eine Wort
ununterbrochen vor sich hinmurmelnd , stürzt Wagner die
Treppe zum ersten Stockwerk empor.

„Wo , wo ist sie? " fragt er eine vorübereilende
Schwester . . .

„Die Dame , die soeben — "
»Ja . ja . diese —"
„Hier , das nächste Zimmer ; der Herr Oberarzt hat

ihr ein Zimmer allein gegeben ."
„In der folgenden Minute « ebt Wagner an Feos Bett.

ansä
„Gehen Sie !" befiehlt er der wartenden S

„Ich übernehme selbst die Nachtwache"
Befremdet blickt sie ihn an . Aber sie ist an

dingten Gehorsam gewöhnt.
In grenzenlosem Schmerz beugt Wagner sicb üb

Bewußtlose . Ist das noch Feo . die stolze , königliche
dieses blasse Weib mit den von Fieberschauern «

wühlten Zügen noch Feo ? Wird sie sterben ? ®
sterben ? Allmächtiger Gott?

_ Mit bebenden Fingern entzündet er das N,a
ruckt sich einen Stuhl an das Lager und nimmt dieJ
-uckende Hand in die seine . Er kann nichts tun W -
als warten , warten , ob ein Möchtiqerer als er se>"
helfen will.

, Stunden verrinnen . Will die Ohnmacht nock'
nicht weichen ? Wird die Nacht vergehen , ohne
33tid aus ihren Augen ihm Hoffnung in das verM
Herz träufelt ? Da — ein Beben geht durch Feos n .
Ihre Hand versucht sich freizumachen , ihre Augen ^
sich langsam und schwer , wie unter einer Zentners

„Feo - !*
Sie starrt ihn an , groß , verwundert und "

kennt ihn.
Anfschluchzend neigt er sich zu ihr herab.
„Feo , warum , warum hast du mir das getan?'
Da fliegt ein schier überirdisches Lächeln »ve

blasses Gesicht : „Weil — ich — dich — liebe . ~ $ re"
Die Nacht verrinnt , es dämmert.
An Feos Lager sitzt ein Mann mit müden,

wachten Augen , dem die Schrecken der berfIoff cirCtt.
ihren Stempel tief in das schöne, junge Antlitz Be
haben . Doch dieser Mann mit den müden , überw»
Augen lächelt ; er weiß , daß in dieser Stunde unter t»*1
Schmerzen die Liebe siegle ! —

— Ende . —
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Gedankensplitter . ^
Wahres Glück hat seinen Sitz in eine?

reinen und liebenswürdigen Seele . $

Wahres Glück ist nicht käuflich , -
um Gold , noch durch Verauügen oder
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«och mrt blauer L l te w ka bekleidet . Der Kall
batte sie zum Teil sehr stark zerfressen, so daß beim
Herausheben von einem Körper der Kopf sich los-
Me.  In der Lrtewka steckte noch ern Soldbuch eineslöste. ’S“ "" '« WiC»chr » ern Tvwouch eines
Landwehrmannes aus Brlla . Eni Oberarzt sorgte für
vorläufige Bedeckung der Leichen mit Stroh , bis einen«̂ si,ck>UNask0MNNssl0N den

rfen? Ä ?n der engtrsch-agypttschen Armee aus yocy-
«0 000 Mann gebracht werden kann , von denen

D? e fiSif Kolonialtruppen ohne Gefechtswert ist.
Dre Engländer verbieten den Handelsschiffen , in Te-
nedos und Lemnos anzulaufen oder sie zu verlassen:
niemand darf von den Inseln fortreisen.

M . ita ™" » ) OMI

Doriuuiiyc ^ ^ ciuitu rnu lDlroy, drs etnc
llntersuchungskomnmsion den Tatbestand festgestellt hat
0 wurde aber noch weiter festgestellt, daß noch mehr
Leichenm dem Kalkloch liegen . Ob die Unglücklichen
aoch lebend als Verwundete , die bei dem ersten Russen-
tinfall nicht mehr fort konnten , oder schon als Tote
jineingeworfen wurden , wird hoffentlich die einge-

n  leitete Untersuchung ergeben . Die armen Opfer sind
^ li-her wahrscheinlich als „ Vermißte " geführt.
“* Nochmals die belgisch-englische« Abmachungen.

:: Halbamtlich wird in der „Nordd . Allg . Ztg.
hieven . Blattermeldungen zufolge bebauvtet di^

tewyork World " auf Grund einer angeblichen Aeuße-
g des Königs der Belgier , dieser selbst habe von den
mnten Besprechungen des Generals Ducacme mit
: Oberstleutnant Bernardiston aus dem ^ ahre 1906

m deutschen Militärattachee in Brüssel Mitteilung
chen lassen Gegenüber dieser Angabe des New^
cker Blattes stellen wir auf Grund amtlicher Er¬
klungen fest, daß keinem der seit dem Jahre 1905
Brussel tätig gewesenen deutschen Militärattachees

>e solche Mitteilung gemacht worden ist. J

Russische Angriffe aus Artwin abgeschlagen.
‘ .A r̂s Konstantinopel , 21. April , wird gemeldet'
Scheren Nachrichten aus Erzerum sind die An-

griffe , die die Russen seit fünf Taaen aeaen hie
türkischen Stellungen südlich von Artwin unternom»
men haben , mit großen Verlusten für den Feind ab-
kasien ^ worden . - Artwin liegt in Russisch-Kau¬

geben, die LandeStank gibt den Rest CLl * ® rIeb
->-» di. Anträge - 1. Zur Genehmiguna d« Wu4
Beschaffung von Fleischdauerwaren în ^ ' " el für bie
ffla . 1; 100 000 " 2**5 ° 000 °
wurde bemerkt, daß noch ein Vorrat von̂ 1000 # ,er6ef
Kartoffeln zum Verkauf vorhanden sei - 2^ Zentner
Ortskrankenkaffe, die Hausg ^ erbnrLenden dikfü ^ M^tarlieferunaen und das Rare ew . . 0te  f Ur  Mil,.

Schwere Berlnste der Russen in den Karpathen.

tärlieferungen und das Rote Kreuz arbeiten Mili-
Die städtische Sparkaffe hat mit einem |U
10 848 Mk. abgeschlossen Bei biZ CŜ XT K Üon
beantragt, den Direktor der Änff, . wurde
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Kleine Kriegsnachrichten.
* Der Reichskanzler ist Dienstag nachmittag wie¬
in Berlin erngetroffen.
* Londoner Meldung der Kopenbaaener
ltwnaltidende " zufolge haben die englischen ^ -rg-
c den Streik beschlossen für den Fall , daß ihre
lÜ^wird^uf eme  * eraütun 9 von 20 Prozent nicht

1 Reuters Pureau meldet amtlich aus Kapstadt.
abend Keetmaus-

Deutsch-Sudwestafrika geräumt und nur 100
l°L 'vsipersonen zurttckgelassen. Die Unionstrup-
harten die Stadt Dienstag früh besetzt Be-
>gt seien nur die Telephon - und Telegraphen-laen.
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die Kämpfe in  Vst und West.
««he an der ganzen nordpolnischen Front.
Ns? " lin.  21 . April . Der Kriegsberichterstatter

Sterner berichtet dem „Berl . Lokal-oer"
ganzen nordpolnischen Front herrscht im

Imeinen Ruhe . Infolge der schlechten Wegeverhält-
imd in den letzten Tagen keine operativen Berän-

"gen erfolgt und für die nächsten Tage , bis die
hwemmten Gebiete wieder austrocknen , sind keine
eren Ereignisse zu erwarten . Der Kampf be-

ffch. hauptsächlich auf ein flau »s Artillerie-
r«.wvzu dre klare , trockene Witterung sehr günstig
fe sind außer kleinen Borpostengesechten von
'..wlteicgeordneter Bedeutung keine Gefechte im
5 Einen Angriff auf unsere Stellungen , deren

Gegner wohl bekannt ist. wagt er nicht,
Ist kaum anzunehmen , daß ein solcher An-

ltoenigstens mit den Kräften , die die Russen hier
' for nadjfteit Zeit erfolgen wird . Rach
was ich hier gesehen habe, sind die Stellungen
unannehmbar oder nur mit Aufwendung der

m Menschenopfer zu holen . Rach den Erfah-
efeihLk H n .Kampfe jedoch scheint die russische

«Eung mrt ihrem Menschenmaterial sparsamer
^her , denn seit den Kämpfen bei

oemL tow b“ russischen Kolonnen haufenweise
P ^ wmbe ». werden sie sehr vorsichtig zu

I w°^ lität der hier stehenden gegnerischen Trup-
' « uL ? 7? bnd nicht die beste. Jeden Tag wer-

rWpen Uebcrlaufer von unseren Vorposten aus.
die Gefangenen sagen aus , daß die

FE" der meisten Regimenter nach kaum fünf-
rŜ bUdiuig tn bte Regimenter eingestellt wur-

die Schußleistungen der russischen Jnfan-
vergangenen Kanilpfphasen nicht

hat sich die Schießfertigkeit . der geg¬
ellt . ganz augenscheinlich noch verschleck-

' nt?  den Russen trotz der starken Jnanspruch-
•m «5 puderen Fronten gelingen , zur hiesi-
ren»Erstarkungen heranzuztehen , so könnten

toifptu*9r tffen mit Vertrauen für unsere Sache
l^ yen rn Anbetracht der von unseren Trup»
k»tLn°wmenen außerordentlich starken Stellun.

der Polnisch-masurischen Seenkette.

ien,  21 . April . Amtlich wird verlautbart:
In den Karpathen hat der Gegner seine verlust¬

reichen Angriffe gegen die wichtigsten Abschnitte der
Front seit geraumer Zeit eingestellt . Dies gilt beson¬
ders von jenen Abschnitten unserer Stellungen , die
die besten Embruchswege nach Ungarn , das Ondawa -,
Laborcza - und Ungtal decken.

Abseits dieser Hauptvorrückungslinien im Wald¬
gebirge zwischen Laborcza und Nngtal versuchte der
Fernd auch jetzt noch mit starken Kräften durchzudrUr»
gen. Ein Durchbruch in dieser Richtung sollte den
trofc schwerster Opfer frontal nicht zu bezwingenden
Widerstand unserer Tal - und anschließenden Höhen¬
stellungen durch eine Umgehung brechen.

So entwickelten sich im oberen Czirokatale bei
Ragypolanh sowie im ganzen Quellgebiete dieses
^ Ü^ ^ Euerdings heftige Kämpfe , die mehrere Tage
und Nachte hindurch andauerten . Auch hier erlitten
die heftigen russischen Vorstöße schließlich das allen
früheren Angriffen zuteil gewordene Schicksal. Nach
Verlust von vielen Tausenden Toter nnd Verwundeter
sowie über 3««« «»verwundeter Gefangener wurde der
Vorstoß vom Feinde aufgegeben.

Den vielen im Auslande verbreiteten , auch offi¬
ziellen Meldungen der russischen Heeresleitung über
Erfolge in den langwierigen Karpathenkämpfen kann
gegenubergehalten werden , daß trotz aller Anstren¬
gungen und großen Opfer der vom Gegner stets als
Hauptamgriffsziel und als besonders wichtig bezeich-

sitze tff** 1** «ach wie vor fest in unserem « e.

Konten finden Geschützkämpfe
statt. Dre Situation ist überall unverändert

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
— Hoefer,  Feldmarfchalleutnant.

beantragt, den Direktor der Kaffe der nls ©̂ 'en̂ eit . wurde
w-b-l z. Z. in Wiesbaden-ing! °̂ n istGehalt nebst Svesin und «.. .L n& ^ 'nen vollenGehalt nebst Spesen und Tantiemen besiebt" .̂ toüen
m -r wieder als Beamter tetlmknn,
ferne außergehaltlichen Einnahme« ISt ■ ■ wenigsten«
di-I-° atn.rf.a wurde anZlmmn . Ä ' " """" "it- A»«
®l)4 (tjcff hier, ha, o,läßlich de, 70 « edur» !!"/ « t ' “1’Frau Mane , außer den vielen btrrita  seiner
Geschenken und Stiftungen für ante Kruder gemachten
neue eine Schenkung von 100 000 Dtt ae'ma» ^ ^ aus«
Zinsen sollen hilfsbedürftige Kriea-n ^ ÖCB
Witwen von Gefallenen unteAtützt ^ "gehörigen,
Dank wurde diese Schenkung anÄnomm . «" ' ^
tourb« die Aufhebung der Wertruwackisö-^ ^ ^ Tränen"
Weiter wurde mitgeieilt daß der U'<r  genehmigt,
d. " Kosten des städüsch//
abgelehnt hat. Lyceums au« Staatsmitteln

Lokales und Provinzielles.

^on den Dardanellen.
: Minensucher in den Dardanellen versenkt,
toi^jj.Erkische Hauptquartier teilt unter dem

^Mch haben wir Sicherheit darüber , daß unter
» Torpedobooten , welche vorgestern nacht

^ .F ' nstraße einzudringen versuchten, sich auch
^Ndii^ ooote befunden haben, und daß zwei von
M ft. 7en  Booten , welche durch unsere Granaten

den̂ n waren , in der Meerenge gesunken sind.
*to^T ren  Kriegsschauplätzen ist nichts von Be-
^ ">eiden.
^uppenaufgebot vor den Dardanellen.
' Aufstellung von Streitkräften des

»>i>-^ or den Dardanellen bezweckt, wie der
r rsidondent des „Berl . Lok.-Anz ." von ein-
<Lei ‘e erfährt , genau denselben Einschüch-

den neutralen Ballanvölkern gegenüber
j n9 März . Damals wurde verbreitet , die

verfügten über 150 000 Mann LandunqS-»Mat funkt oa.  OKn nun om_ » i. cm. !‘Sh. a **v/vv WUlUll UUllUUUU»'
heißt es 250 000 Mann . Die Wahr.

I vre Verbündeten vor den Dardanellenuuc uen iiacocmeuen
b'it c000 Menschen zusammengebracht hat-
[h,le  heute etwa 50 000 vor den Dardanellen

und die siabl nur durch folgeuschivere

Verstorben ist hier am 18. April Herr
Karl Eller  Bahnhofstraße 20 wohnhaft. Die Beer-
d'guna fand g stern nachmittag 4 Uhr statt.

Das m v" g ngeaen Sonntag im
!Bft™ L o W" ' tf " de z-vrue Kvazert zum

wo. 0(1 w«.,e« oicht so besucht
wie da« erste semerzru. Trotzdem hatte dasselbe für die
Zuhörer einen vollen 'Erfolg zu verzeichnen, da die Dar-
bietungen über alles Lab erhaben waren. Die Kapelle de«
Res. Jnf .-Reg . Nr . 80 gab ihr Beste« her, ebenso waren
die beiden Damen Frl . Jäger und Frl . Orth , welche sich
m den Dienst der guten Sache gestellt, vorzüglich in ihren
Bortragen und ernteten allgemeinen Beifall.

Königliche Schauspiele . Joseph in Aeavv-
ten.  Oper m 3 Akten von E. R . Mehul .̂ Text von A
Duval , übersetzt von HerklotS. Ein Werk, da«^ 1807 in
Paris entstanden und dort 1807 auch ,«m ersten Male
aufgeführt (in Berlin vom Jahre 1811 bi« 1884 138 mal)
und heute noch Freunde findet, bedarf wohl kaum einer
besonderen Empfehlung. Jedenfalls hat sich unsere Hof-
u ?ter f,“ rC*ri ,e  Neueinstudierun, ein Verdienst erworben.
Unter der sichere« Lenung von Professor Schlar , der ge-
^mackoollen und umsichtigen Regie und Inszenierung L
Cbct .XtvfUuriWebu*  und Ober -Inspektor « Schleim, so-
wie der Mnw .rkung der Künstler de Garmo , Schubert
Forchhammer. von Schenk und Frau Krämer (Benjamin)
m den Hauptrollen gelang eine vollendete Wiedergabe der
Oper , dre ohne eine Frauenrolle , also ohne LiebeSszene nur
Sh Z @etDrI t bet b?‘ fC*en  Zählung sich eine Ewig-reitsdauer zu sichern weiß. ^ y?  g “

Wiesbaden , 21. April. (Ein heißer Tag für die
F mrwehr ) . Auf dem EchützenhauS dahier war heute
Nachmittag im Kugelfang auf bi« jetzt unaufgeklärte Weise
Z ' "" ' "« 7 °-»' bis -um An,lickt» d- t alatmlerlen
Feuerwehr großen Umfang angenommen Halle. Mit vier
Schlauchlimen konnte man desselben erst Herr werden.
Doch dre Arbeit war noch nicht beendet, al« Großfeuer in

^ugaffe 15 gemeldet wurde.
2)a« Hinlerhau «, in dem große Heu- und Futtervorräte
aufgespelchert, brannte lichterloh. Vom Bestand war nichts
mehr zu retten, es wurde alle« ein Raub der Flammen
^Nur " mit Miiv Abend nicht ganz gelöscht wer.'

h01 1 gelang ««. d,e angrenzende» Häuser zu
schützen; der Schaden ist bedeutend. Während dieser ge"

wurde ein großer Waldbrand auf dem
SchlaferSkopf gemeldet, dort standen drei Morgen Wald in
Uww -n. Auch dorttsin eilt. di. Feuerwehr und wurde
bald des verheerenden Elementes Herr.

April. Stadtverordnrtensitzung. Dem
Antrag des Magistrat « zur Niederlegung des Seitenge,
baudes Armenruhweg 2, weil unbewohnbar ist, wurde nicht
zugestlmmt. Es soll versucht werden, es als Lagerplatz zu

Mainschleiffezwsiche? Ftthenheim '̂u«d̂ Bischofsb^"
heim sind zur Zeit seit 8 Avril «0^ ^ ' Rampen-
beschäftigt/ Am Sonntag wmd « -u» ^ an^ ttt
selbst errichteten Baracke êin Gott/sdsinsi ^ b̂ k.
Pfarrer Abel die hl. Messe celebrier«," ^̂ lte«, wobei
sprach, m französischer Sprache h"/si 2tn‘

krankenhaus" wurdê einer ^ckw-r«>^ b^ sigen Land-
d°r 50 Jah „ alle * Med>t C . rfe " Schädelverl. tzung
Büdingen eingclikftrt. Auf̂ der ^ “n6at^ flf -

, 5 »ÄVL& ,,n «*•
- ' kö/K ' d'a'." L

« -km». ii„ » S 6 * 1. 6 Wf . “ * -°m
l-t. Von hier au« kebren di! 5. ?!^ Fr,edr,ch -hof ervar.
mobil nach Kiel zurück. ^ en Herrschaften im Auto-
. . . 21. April . Das alte Lied Di. -r
de« Chauffeewärrers Schäfer aus ' e. m ^ rau
'n - Herdf. uer und st7nd « Nu i» -ve b " 9°^ Petroleum
"lte Nachbarn löschen dâ 4 Jr &**  H ^ -ige-
^ 'dre 20 Jahr ! alte Tocht.? f„ aeift,a?r Ä5Ä % **?--

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom Ä». April.

W.  T . B Großes Hauptquartier , deu 22 . April
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des La Bafsee -Kauals « ud uordwest-

l'ch vou Arras nahmen wir erfolgreich Miuen-
sprengungen vor.

In de« Argonue « und im Gelände zwischen
Maas und Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe
statt. Nach Fenerüberfall griffen die Franzose«
heute Nacht im Westteil des Priesterwaldes an,
wurde « aber unter schweren « eelusteu znrückge-
schlagen.

Am Nordhange des Hartmannsweilerkopfes
zerstörte « wir gestern einen feindlichen Stützpunkt
und wiesen am Abend einen feindlichen Angriff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die ^ age im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.



Allaem Sterbekaffe
Schierstein

Die

LratsedeMseli -

IMeinst
Loli

. . m. 28pf |

■ Angelschellflsch pfa - 40 —50

Feinst . J ^ gJjlitlU im Ausschnitt Pfd . 65 — *70holl.

L „ . Nordsee =Kabliaü A~S n-55 - 60

rhdl 31 Silberlachs im Ausschnitt Pfd. 55

IF, » . *. Schollen . ™ 50holl.

®Fhou Seeforellen. Pfd- 40nou . ~ ~ -

|Frisch gew . Stockfisch sclmeepfdß33 ,
vorm. Sieber’s Marinieranstalt

Generalversammlung
unserer Kasse findet
Samstag , den 24 . April 1915 , abends 81  Mr,
bei dem Mitglieds Herrn Carl Hoben  statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht.
Bericht der PrüfungSkommissio».
Neuwahl des Vorstandes und einer Prüfungs¬

kommission.
4 . Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Ersuchen ersucht
Der Vorstand.

JimdvUerkaui
_ . M - - . . . .

1.
2.
3.

aus der Garnison »Schlachtung Mg
Liebfranenstratze und

Heidelbergersatzgasse
Täglich nachm 3 Uhr «nd abends « Uh,
Kopffleisch, Leber, Lunge Milz , He-

OchsenfchwLnze, Nieren,
ferner Zunge « , Nierenfett , ganz und aulg.,

Lenden und Roastbeef prima Quality

Prima RindfleischJ
per Pfund ■ ' Fernruf

_ _ c*—°.r. a”V Prima rein Schweineschmalz per Pfund
ganlnctzen- und Lskllljel-, VoZel- !—- .- ■=
und TierschuUvereln Schierstein . . . 1 « ’i " ’ 1 ■ ■ ■ ■'

Aainz - Inh . : A. Zahn . f\ ainz-
5 Grosse Emmeranstrasse 5, Ecke Langgasse.

Fernspr . 1322 . [249

Sie sparen viel Geld
•wenn Sie Ihre Kleider
herrichten lassen , sei es
durch Aenderungen der
Anzüge , ferner durch
reinigen , bügeln oder
reparieren derselben.

[351

Germania , Mainz

Wir laden hiedurch unsere ver,hrl. Mitglieder zu der
am 24. d. M., Abends 8^ Uhr slattfindenden

Versammlung
im Vereinslokal„Zum Rebstock." (Wolf) ergebenst ein.

Tagesordnung.
1. Verlesung des Protokolls.
2. Verlosung zweier Havanna-Häsinnen.
3. Vcrbandsangelegenheiten.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Kassenbericht.
6. Gründung einer Futterkasse.
7. Verschiedenes.

Wir bitten um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
und zeichnen mit Züchtergruß. Der Vorstand.

TAainz.
■ Neu eröffnet ! —"«M

1Pilsner Bierstub-
■ _ . t , a o t . le:

Neu eröffnt DÜ
das Bl«

weiter
des m

^ d ^ _ _ die Ni
Inselstr .’ ö, früh. Restaurant Schepp-E# * Q11

" daß d

Saatkartoffeln

■ ■ — II , vn|)

Ausschank v. Orig.-PUsner Bier v.Fas Diners
regendenMünchener Weihenstephan -Bräu.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendk«|
_ «1 i Waldge

Landw. Confamvere«
e. G. m. unb. H. Ruppre.

- - • ' • goldeneBierstadt.
Diejenigen Mitglieder, welche Zu ck̂ ^ ü b enst borgêt_icuiyv *» —- 7-«

erhalten haben, werden « sucht, die le. ren Sacke ^
„statsertraae r b,j ßafftetet abzvgeben, da dieselben abgellkfert! E brutc

Tel. 4»47  S . Weist, Nordenstadt. Tel. 4247 *müssen. Der V-rftG Uwie.

inte
Kenn;

Neu eingetroffene grosse Gelegenheitsposten

lacken - Kosfüme u . Mät

lüi«« Engländer
[aTeli - M haben

feis-i E

I gehen uns Veranlassung , diese einem

Dickwnrz, Gr-ssMchdan
Ewiger, deutscher. ti>immer cp
W 'Kleeft'
Gemüsesamev °ll-> „an

und allererster General

Enorm billigen Serien-Verkauf

Nestmann'sche Sawenji 5jer3e{f)eit
Mainz , «Li VornCothar$tr,Fi»

und fü
Wiesbaden w--c mcir

zu unterstellen , um damit unserer geehrten Kundschaft etwas besonderes zu bieten.

Jacken -Kostüme Seriei
aus dunkelblauen , schwarzen nnd
schwarzweiß karierten Stoßen

Mk . 16 »— und 22.

Moirö- Blusen - Jacken
und -Mäntel

Serie I Serie II Serie III

13 76  u 18 . - 27 . - 35 . — u. 49 . -

Schwarze Paletots
halb - und solang,

aus Tuch , Kammgarn und Foul 6

Serie I Serie II Serie III

- » 'Erzellenßraben$tf sH
Sptnatsame«. breit̂ »erstehen
Buschbohne Kaiser« m. dennl

Prinzeß' »man de,
'S bf;

Ägp

gewiec
Schädli

so geht.

12ni6  21 u. 32 36n45

Jricke.'i-Lostiime Serien
aus Serge , Gabardine u . Cotele , schwarz
u . dunkelblau , sowie aus schwarz -weiss
karierten Stoßen

Mk. 29 .— nnd  35 .—

Serie I

Cover-coat-Paletots
halb - nnd solange Formen

Serie II Serie III

975 u 1475 19 u 27 38 u. 49

Schwarze Frauenmantel

Junges#
wnd für naiw'jÄ. 1̂ 5ab
Begleitung einesll'
gesucht. Räherk̂ A^i. /'Tch
Erholungsheim

besonders grosse Auswahl in allen
Weiten , selbst für die stärkstenDame»

Serie I Serie II Serie III

15 u.24 26 u. 34 36 n 48

Jacken-Kostüme Seriem
aus Covert -coat , Gabardine und leichten
Fouldstoffen , aparte Formen , vornehme

Ausführung , Ersatz flir Maas

Mk. 45 — und  58 . -

Begen -Mäntel
in Gummi und Gummityne

Serie I Serie II Serie III

18 - 21.- » 27 .- 32 .- » 38.

Leichte schwarze Mäntel
halb - und ganz lange Formen,
aus Mohair , Bengaline u . Seide

Serie I Serie II Serie UI

18 .- 24. 36 .-

Geschw . fl IS b E Tfl
Inhaber:

Beckhardt & Levy
MAINZ

Lndwigstrasse 3 und 5
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Wohl«
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ist zu verlause»-
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